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Prüfung von Stahl und Stahlguß
Umwertungstabelle

für Vickershärte, Brinellhärte, Rockwellhärte
und Zugfestigkeit
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50150

Testlng of steel and cast steel; conversion-table for VIckers hardness, Brinell hardness, Rockwell hardness
and tensile strength
Essais de l'acler et de l'acier moule; table de conversion de durete VIckers, durete Brinell, durete Rockwell
et reslstance ä la traction

Zusammenhang mit der von der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl herausgegebenen EURONORM 8-55
siehe Erläuterungen.

1	Zweck und Anwendungsbereich
Die in dieser Norm enthaltene Umwertungstabelle gilt
-	für Härtewerte, die nach folgenden Normen ermittelt

worden sind:
DIN 50 103 Teil 1 und Teil 2 (Rockwell)
DIN 50 133 Teil 1 (VIckers) und
DIN 50351 (Brinell),

-für Zugfestigkeitswerte, die nach DIN 50145 ermittelt
worden sind sowie

-	für Werte der im Deutschen Normenwerk nicht festge¬
legten Härte HRD ')

Mit den später angeführten Einschränkungen ist diese Um¬
wertungstabelle gültig für unlegierte und niedriglegierte
Stähle und Stahlguß im warmumgeformten oder wärme¬
behandelten Zustand. Bei hochlegierten und/oder kalt¬
verfestigten Stählen sind meistens erhebliche Abweichun¬
gen bei der Umwertung zu erwarten.
Eine Umwertung von Härtewerten untereinander oder von
Härtewerten in Zugfestigkeitswerte ist grundsätzlich mit
Ungenauigkeiten behaftet, die berücksichtigt werden müs¬
sen. Umfangreiche Untersuchungen haben gezeigt, daß es
unmöglich ist, selbst äußerst sorgfältig nach verschiedenen
Verfahren gemessene Härtewerte mit einer Beziehung in¬
einander umzuwerten, die für alle metallischen Werkstoffe
oder auch nur für alle Stahlsorten gültig ist. Dies rührt daher,
daß das Eindringverhalten eines Werkstoffs in sehr kom¬
plexer Weise von seinem Spannung-Formänderung-Ver¬
halten bestimmt wird. Eine gegebene Umwertungsbezie¬
hung wird deshalb um so bessere'Übereinstimmung liefern,
je mehr das Spannung-Formänderung-Verhalten des unter¬
suchten Werkstoffs dem der Werkstoffe ähnlich ist, die für
die Aufstellung dieser Beziehung herangezogen wurden.
Anmerkung: In vielen Fällen erhält man einen Hinweis
auf das Spannung-Formänderung-Verhalten durch das
Streckgrenzenverhältnis.

2	Begriffe
Zur Erklärung von Begriffen, Formeln und Kurzzeichen der
verschiedenen Härteprüfverfahren sind die in Abschnitt 1
genannten Normen heranzuziehen.

3 Umwertung
3.1 Allgemeines
Die folgende Tabelle enthält eine Zusammenstellung ein¬
ander entsprechender, nach verschiedenen Verfahren er¬
mittelter Härtewerte und Zugfestigkeitswerte, die in um¬
fangreichen Versuchen gewonnen wurden.
Umwertung im Sinne dieser Norm heißt, zu einem nach
einem bestimmten Verfahren experimentell ermittelten
Härtewert den entsprechenden Härtewert eines anderen
Verfahrens oder den entsprechenden Zugfestigkeitswert
nach dieser Tabelle anzugeben.
Eine Härteumwertung soll nur dann vorgenommen werden,
wenn das vorgeschriebene Prüfverfahren nicht angewandt
werden kann, z. B. weil kein geeignetes Prüfgerät vorhan¬
den ist oder sich die Probe zur Prüfung mit dem Prüfgerät
nicht eignet, oder wenn die Entnahme der für das vorge¬
schriebene Verfahren erforderlichen Proben (z.B. Zug¬
proben) aus dem Probestück nicht möglich ist.
Kennwerte, die nur auf dem Umweg über diese Norm ge¬
funden wurden, können nur dann zur Grundlage von Bean¬
standungen gemacht werden, wenn dies im Liefervertrag
vereinbart ist.
Sind Härte- oder Zugfestigkeitswerte durch Umwertung
nach dieser Norm ermittelt worden, so muß angegeben
werden, nach welchem Prüfverfahren gemessen wurde
und daß die Umwertung nach dieser Norm erfolgte.
Grundsätzlich ist zu beachten, daß jede Härteermittlung
nur gültig ist für den Bereich des Eindrucks. Im Falle von
Härteänderungen, z. B. mit zunehmendem Abstand von der
Oberfläche, können die Ergebnisse von Brinell- und Vickers-
härtemessungen oder auch des Zugversuchs allein als
Folge der unterschiedlichen Ausdehnungen der erfaßten
Werkstoffbereiche von den umgewerteten Werten abwei¬
chen.
Als Grundlage für Umwertungen soll ein Mittelwert aus
mindestens drei Einzel werten der Härte verwendet werden.
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3.2	Umwertung von Härtewerten untereinander
Bei Überlegungen zur Verläßlichkeit von umgewerteten
Härtewerten muß sowohl die Genauigkeit des angewen¬
deten Härteprüfverfahrens als auch die Breite des Umwer¬
tungsstreubandes berücksichtigt werden, wie es in Bild 1
schematisch gezeigt ist.
Die Kurve a kennzeichnet hier die mittlere Umwertungs¬
beziehung für Stähle im Sinne dieser Norm. Die Kurven
bi und b2 verdeutlichen den Bereich beiderseits a, der bei
Berücksichtigung der Stähle mit ihrem unterschiedlichen
Spannung-Formänderung-Verhalten erhalten wird.
Bei Idealer Umwertung des Härtewertes :*o erhält man yo-
Unter Berücksichtigung des Streubandes b, bis b2 kann
praktisch jeder Härtewert zwischen yoi und yo2 erhalten
werden.
Darüber hinaus muß berücksichtigt werden, daß auch der
Härtewert xq noch mit der Unsicherheit des betreffenden
Meßverfahrens behaftet ist. Die Härte kann deshalb von
jci bis X2 schwanken, so daß der umgewertete Wert zwi¬
schen >>11 und >»22 liegen wird.
Anmerkung: In Ringversuchen des VDEh ergab sich bei
der Auswertung von etwa 700 Meßwerten für die Umwertung
zwischen Vickershärte HV10 und Brinelihärte HB eine (gra¬
phisch ermittelte) Streubandbreite von ±24HV10 bzw.
±23 HB.

3.3	Umwertung zwischen Härtewerten und
Zugfestigkeitswerten

Während schon die Umwertung von Härtewerten unter¬
einander große Streuungen und systematische Abweichun¬
gen mit sich bringen kann, muß bei der Umwertung zwischen
Härtewerten und Zugfestigkeitswerten mit noch größeren
Streuungen gerechnet werden. Eine Ursache hierfür ist der
große Unterschied im Verformungsablauf bei Härtemes¬
sungen und Zugversuch, der sich unter anderem in einem
unterschiedlichen Spannungszustand und unterschied¬
licher Verformungsgeschwindigkeit auswirkt. Eine weitere
Ursache besteht in großen Unterschieden im Spannung¬
Formänderung-Verhalten der verschiedenen Stähle.
Die in der Tabelle angegebenen Zugfestigkeitswerte sind
deshalb nur als Näherungswerte anzusehen, die in keinem
Falle im Zugversuch bestimmte Meßwerte ersetzen können.

Anmerkung: In Ringversuchen des VDEh ergab sich bei
der Auswertung von etwa 700 Meßwerten für die Umwertung
zwischen Vickershärte HV10 und Zugfestigkeit eine (gra¬
phisch ermittelte) Streubandbreite von ±25HV10 bei der
Härte bzw. ±85 N/mm^ bei der Zugfestigkeit. Dabei zeigte
sich auch, daß bei bestimmten Stahlgruppen systematische
Abweichungen von der Mittelwertlinie möglich sind. So
wurden z. B. bei der Gruppe der perlitischen Stähle im Be¬
reich zwischen 300 HV und 500 HV10 Werte der Zugfestig¬
keit gefunden, die im Mittel um rund 100 N/mm^ über den aus
dieser Tabelle zu entnehmenden Zugfestigkeitswerten lagen.

Verfahren 1 »¬

Bild 1. Schematische Darstellung der Streuungen bei der
Härteumwertung.
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